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Mutterland kann man verſchiedener Anſicht ſein. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nre 50. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


FJernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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re 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


= 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


edition Thorn Katharinenſtr. 
75 0 fi M. Dukes in 


Berlin und Königsberg, 


Donnerſtag den 28. Februar 1895. 


XIII. Jahrg. 


* Die überſeeiſche Auswanderung Peutſcher 
nimmt ab. Nach den neueſten von den Reichskommiſſaren für 
das Auswandetungsweſen auf das Jahr 1894 veröffentlichten 
Berichten find in dem genannten Jahre über deutſche Häfen nur 
insgeſammt 33 566 Perſonen ausgewandert. Die weitaus größte 
Mehrzahl davon iſt nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
gegangen, nämlich 28 700. Im Jahre 1893 wanderten aus 
Deutſchland noch über 70 000 Perſonen aus, davon nach Nord⸗ 
ametika nahezu 62 000. Der Auswandererſtrom, welcher ſich 
alljährlich von Deuiſchland nach den Vereinigten Staaten ergießt, 
hat demnach in einem Jahr einen Rückgang auf weniger als 
die Hälfte erfahren. Die Urſachen, welche hierbei maßgebend 
find, find bekannt. Es iſt in erſter Linie die wenig günſtige 
wirthſchaftliche Lage, wie ſie in Nordamerika gegenwärtig vor⸗ 
herrſchend iſt. Inſolge der niedergedrückten Geſchäftslage iſt der 
Arbeitsmangel jenfeits des atlantiſchen Ozeans groß, und es 
wäre mehr als Leichtfinn, wenn jetzt Deutſche drüben in größerer 
Anzahl Arbeit ſuchen wollten. Es wird denn auch in den Be⸗ 
richten der Auswanderungskommiſſare feſtgeſtellt, daß die Rück⸗ 
wanderung aus Nordamerika immer größere Dimenfionen an: 
nimmt. Neben der Gedrücktheit der wirthſchaftlichen Lage 
kommt aber noch als Urſache der Abnahme der Auswanderung 
die von den Amerikanern getroffene Anordnung der Zurück⸗ 
weiſung mittelloſer Auswanderer in Betracht. Man ſollte es 
nicht glauben, daß auch von Deutſchland aus Leute ohne jeden 
Pfennig Geld in einem fremden Welttheil, in Verhältniſſen, die 
ſie nicht kennen, unter Menſchen, deren Lebensweiſe ihnen un⸗ 
bekannt iſt, beſſer ihr Brot verdienen zu können glauben, als 
in der Heimath. Und doch iſt es ſo. Im Jahre 1894 find, 
wie der Bremer Auswanderungskommiſſar feſtſtellt, 30 Perſonen, 
die aus Deutſchland ſtammten, in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika nicht zugelaſſen worden. Während ſo die Aus⸗ 
wanderung nach Nordamerika beträchtlich abgenommen hat, hebt 
ſich die nach Südamerika. Es find im Jahre 1894 bereits über 
2100 Perſonen nach den verſchiedenſten ſüdamerikaniſchen 
Staaten ausgewandert. Hauptſächlich werden Brafilien und 
Argentinien bevorzugt. Nach Afrika, alſo hauptſächlich wohl in 
unſere Kolonien, wanderten 760 Perſonen aus. Ueber die 
Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit der Auswanderung für das 
Es iſt ſicher, 
daß, wenn Leute, die Vermögen beſitzen oder arbeitstüchtig und 
arbeitsfähig find, die Heimath verlaſſen, dies für die letztere 
einen Verluſt darſtellt. Andererſeits wird durch das Freiwerden 
von Arbeitsftellen für die in der Heimath Verbliebenen die Ar⸗ 
beitsgelegenheit umfangreicher und inſofern entſteht ein Vortheil 
für die Heimath. Ja, es kann die Auswanderung geradezu ein 
Zeichen überſchüſſiger Kraft ſein. Indeſſen die Auswanderung, 
wie ſie Jahr für Jahr von Deutſchland namentlich nach Nord⸗ 
amerika vor ſich ging, hatte nahezu einen krankhaften Zug an⸗ 
genommen. Und fie wurde für Deutſchland um jo unvortheil⸗ 
hafter, weil die Deutſchen in Nordamerika leider zum aller⸗ 
größten Theile ſehr bald ihr Deutſchthum aufgeben. Inſofern 
kann die Abnahme der Auswanderung nach Nordamerika freu⸗ 
dig begrüßt werden. Und wie man über die Auswanderung 
vom Standpunkte des Intereſſes des Mutterlandes auch urtheilen 
mag, darüber wird wohl Uebereinſtimmung herrſchen, daß wenn 


Giäla. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
5 Nachdruck verboten. 
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(10. Fortſetzung.) 

„Ach, wenn Sie wüßten, Hauptmann Bang, was ich ſchon 
habe erdulden müſſen! ... Gottlob, es hat jetzt ein Ende. Ja, 
der Tod meines Vaters war eine Erlöſung — für ihn und für 
mich. O, mein Heiland, wenn ich daran denke, welcher Schande, 
welcher Erniedrigung wir jetzt beide ausgeſetzt wären! — Ich 
bin es dem Andenken meines Vaters ſchuldig, dieſes elende Volk 
zu verlaſſen, das jede Gelegenheit ergreifen würde, mich bloß⸗ 
zuſtellen — mich in meinen heiligſten Empfindungen zu kränken, 
den Namen meines Vaters zu beſudeln. — Ich muß fort — ich 
muß fort!“ 

Hauptmann Bang hatte Gjälas Hände erfaßt, die er zwi⸗ 
ſchen die ſeinigen nahm und in großer Erregung preßte. „Und 
daß Du — — von mir gleichfalls ſo leichten Herzens davon 
gehſt, Bjäla . . .* 

Er ſprach etwas ftodend ; etwas Scheues, Wirres lag in 
ſeinem Blick. Ja, es war dem Mädchen, als ob ſeine treuen 
Augen feucht glänzten. 


In überſtrömender Zärtlichkeit umſchlang Gjäla ſeinen Nacken. 
Ergriffen flüſterte ſie: „Ich habe hier nur einen Freund gehabt, 
Hauptmann Bang. Und ich werde immer — immer an Sie 
zurückdenken!“ Dabei berührten ihre Lippen die Wange Thor⸗ 
munds. 

Lange hielt der Hauptmann die Lootſentochter an ſeine 
Bruſt gepreßt feſt. Was ſeit langer, langer Zeit — als Gjäla 
noch ein halbwüchſiges Ding war, aber mit der heiligen Unſchuld 
ihrer ſüßen Stimme ſein Herz ſchon gefangen genommen — ihn 
zu dem ſchönen Mädchen hingezogen und ihn immer mehr und 
feſter an fie geſeſſelt hatte — jetzt, in der raſch hereingebrochenen 

rennungsſtunde, wagte er es ihr endlich einzugeſtehen: 

„Ojäla, jo innig lieb habe ich Dich! Mit Dir zieht mehr 


einmal ausgewandert wird, es dringend zu wünſchen iſt, daß 
der Auswanderungsſtrom in Gegenden geleitet wird, wo die 
Auswanderer das Deutſchthum bewahren. Auch unter dieſem 
Geſichtspunkte wird die Abnahme der Auswanderung nach Nord: 
amerika als erfreulich bezeichnet werden können. 


TFolitiſche Tagesſchan. 


Landespoſt“: 
vorher feſtgeſtellt geweſen. 
Kaiſer noch folgende Worte an die Deputation: 
Erhebungen in anderen Ländern anſtellen laſſen, und da muß 


mit einem Verluſt von zwölf Todten und 30 Verwundeten 
zurückgeworfen worden. Der Gouverneur der Philippinen 
ſandte Verſtärkungen. 

Eine in Rom eingegangene Privatdepeſche aus Maſſauah 


theilt mit, Ras Mangaſcha. habe infolge des Mißerfolges der 
Friedensmiſſion ſeiner Prieſter jetzt einen Hauptmann mit einem 
Schreiben an General Baratieri abgeſandt. 

Zu der Audienz des Vorſtandes des Bundes der 
Landwirthe bei dem Kaiſer meldet die „Süddeutſche 


„Die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe war 
Nach Verleſen derſelbe richtete der 
Ich habe 


Ich jagen, daß die Franzoſen trotz der hohen Prohibitivzölle 


von 7¼ Francs fo unzufrieden find wie Sie. 


In England 


hat der Getreidebau aufgehört, es ſcheint alſo doch die Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft in der allgemeinen Weltlage zu liegen. — 


Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt es allgemein aufgefallen, daß der Kaiſer 
den Miniſter des Innern v. Köller bei dem Feſt des Pro⸗ 
vinziallandtages gänzlich überſehen und mit keiner Anſprache 
beehrt hat. 

Der „Börſencourier“ berichtet, innerhalb der verbündeten 
Regierungen ſei durchaus die Neigung vorhanden, auf die An⸗ 
regung des Reichskanzlers wegen Einberufung einer inter⸗ 
nationalen Münzkonferenz einzugehen. 
ladungen dürften in nicht ferner Friſt ergehen. Man halte es 
für ſicher, daß eine große Anzahl von Staaten der Einladung 
folgen werde, nur bezüglich Englands ſei man einer bejahenden 
Antwort noch nicht unbedingt gewiß. 

Die von der belgiſchen Regierung der Repräſentanten⸗ 
kammer vorzulegende Begründung zu dem Vertrage be⸗ 
treffend die Abtretung des Kongoſtaates an Bel⸗ 


Die Ein⸗ 


gien it heute erſchienen. Die 212 Seiten ſtarke Denkſchrift 


veröffentlicht die einſchlägigen diplomatiſchen Aktenſtücke, kommer⸗ 
zielle und ſtatiſtiſche Angaben, ſtellt die Grenzen des Kongo⸗ 
ſtaates feſt, beleuchtet die Frage des Verkaufsrechtes und der 
Neutralität und geht auch auf die Frage der wirthſchaftlichen 
Verwaltung der Staatsſchulden und der Einnahmequellen näher 
ein. Der Abtretungsvertrag umfaßt vier Artikel. Artikel I 
lautet: Der König als Souverain des Kongoſtaates erklärt, 
von jetzt an die Souverainetät über die den unabhängigen 
Kongoſtaat bildenden Gebiete mit allen damit verbundenen 
Rechten und Pflichten an Belgien abzutreten, und der belgiſche 
Staat erklärt, dieſe Abtretung anzunehmen. 

Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Paris: Die franzöfiſche 
Regierung hat zwar bisher Kaiſer Wilhelms Einladung zu 
einem Flottenbeſuch bei der Eröffnungsfeier des Nordoſtſeeka⸗ 
nals noch nicht beantwortet, doch bezweifelt man nicht, daß ſie 
die Einladung annehmen und 2 Kriegsſchiffe zur Feier ſchicken 
wird. Gleichzeitig wird wohl die amtliche Einladung zur Theil⸗ 
nahme zu der im Jahre 1900 ſtattfindenden Weltausſtellung an 
Deutſchland ergehen. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer erklärte 
am Montag Becerra, die Eingeborenen der Inſel Jolo hätten 
ſich geweigert, die Steuern zu zahlen, ſie hätten ſich empört 
und hätten die ſpaniſche Garniſon angegriffen, ſeien jedoch 


fort, als als meine einzige kleine Freundin . 55 N Mein Glück, 
mein ganzes Glück, Gjäla!“ 
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Mit unſicherm Blick ſah das Mädchen dem Manne in die 


Augen. 
ſo, Thormund Bang. 
einen beſcheidenen Dienſt ſuchen wird — und mit dem Augenblick 


Sanft machte ſie ſich aus ſeiner Umarmung los. „Nicht 
Ich bin die arme Gjäla, die ſich in Enna 


muß unſere Freundſchaft ein Ende nehmen; denn fortan bin ich 


Dienerin, Sie aber Herr!“ 
„Eine Königin könnteſt Du werden, Mädchen!“ rief Haupt⸗ 
mann Bang mit vor Erregung bebender Stimme. Er lief in 


Die Exkönigin Lilinokalani von Hawai 
wurde, wie gemeldet, wegen Theilnahme an dem letzten Auf⸗ 
ſtande von dem Sriegsgericht zu fünf Jahren Gefängniß und 
5000 Dollars Geldſtrafe verurtheilt. Das Urtheil unterliegt 
der Reviſion des höchſten Tribunals in Honolulu, welches die 
Königin vorausſichtlich unter der Bedingung, daß fie Hawai 
verläßt, begnadigen wird. 

Depeſchen aus Kuba melden: Die Behörden mußten 
ſtrenge Maßregeln ergreifen und die durch die Verfaſſung ge⸗ 
währleiſteten Rechte ſuspendiren, um das Brigantenunweſen (2) 
auszurotten; die Partet der konſtitutionellen Vereinigung hat 
ihre Unterſtützung angeboten. Weitere Einzelheiten fehlen noch. 
Der Miniſterrath trat zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammen, nach deren Beendigung ſeitens der Miniſter erklärt 
wurde, die ſtrengen Maßnahmen auf Kuba ſeien lediglich zur 
Unterdrückung der Briganten getroffen; ſonſtige Ausſchreitungen 
ſeien nicht vorgekommen. (2) 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Yokohama griffen die Chineſen in elner Stärke von 
17000 Mann und 20 Kanonen kürzlich Haitſcheng an, die ja⸗ 
paniſchen Batterien brachten indeſſen die feindlichen Kanonen 
zum Schweigen, worauf ſich die Chineſen zurückzogen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom Dienſtag, 26. Februar. 11¼ Uhr. 

Die zweite Berathung des Kultusetat wird fortgeſetzt. 

Bei dem Kapitel „Elementar⸗Uneerricht“ theilte Miniſterialdirektor 
Kügler mit, den Seminarlehrern ſolle rückſichtlich der Einführung des 
Dienſtalterſyſtems die Seminar⸗Hilislehrer⸗Zeit angerechnet werden. Auf 
Beſchwerde des Abgeordneten Porſch (Centr.) legt Kultusminiſter Dr. 
Bo ſſe die Angelegenheit des einzuſtellenden Lehrers in Ratibor klar, 
der allerdings vom Bürgermeiſter befragt worden ſei, ob er noch Mit⸗ 
glied des katholiſchen Lehrervereins ſei. Der Betreffende war aber be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit aus dem Verein ausgetreten. Die Schuldeputa⸗ 
tion hatte hierüber keine Beſchlüſſe gefaßt. Das Miniſterium hatte alſo 
zum Einſchreiten keine Handhabe. Der Miniſter betont, die katholiſchen 
Lehrer ſtänden ſeiner Fürſorge genau fo nahe wie die evangeliſchen. 
Die Schulorgane fänden für Parteibeſtrebungen beim Miniſter keine 
Stätte. Minifterialdireftor Kügler legt auf Anregung des Abg. 
Böttinger (ntl.) dar, daß die Regierung ſtets darauf bedacht ſei, die 
Lage der Seminarlehrer günſtig zu geſtalten. Abg. v. Czarlins ki 
(Pole) beſpricht die poinifchen Verhältniſſe und kommt auf die Polen⸗ 
frage im Allgemeinen zurück. Der Präſident bemerkt, derartige allge⸗ 
meine Ausführungen ſeien nur beim Titel „Miniſtergehalt“ geſtattet. 
Abg. v. Czarlinski beſchwert ſich über die Behandlung der katho⸗ 
liſchen Lehrer in der Provinz Poſen ſowie über übermäßige Züchtigun 
der polniſchen Schulkinder. Kultusminiſter Dr. Boſſe bezeichnet es a 
merkwürdig, daß ſofort Klagen laut würden, wenn einmal ein polniſches 
Schulkind einen Klaps bekomme. (Heiterkeit.) Bezüglich der definitiven 
Anſtellung der Lehrer werde ganz gleichmäßig verfahren. Abgeordneter 
Dittrich (Centr.) beklagt, daß man an vielen Orten dem Bedürfniß 
der katholiſchen Minoritäten nach der katholiſchen Gemeindeſchule nicht 
entgegengekommen ſei. Die evangeliſchen Mmoritäten fänden mehr Be⸗ 
rückſichtigung. An einzelnen Schulen mit katholiſcher Majorität ſeien 


Hauptmann Bang hatte ſich hoch aufgerichtet. Ein unbän⸗ 
diger Trotz prägte ſich in ſeinem Antlitz aus. Als jetzt unter 
erneuertem noch drohenderem Geſchrei eine abermalige Steinſalve 
über die Mauer gegen die Fenſter der Vorderfront praſſelte, zuckte 
es verächtlich um ſeine Lippen. Er eilte auf den Korridor, gab 
dort dem Burſchen die Weiſungen für die Abfahrt — dann begab 
er ſich in ſeine Arbeitsſtube. 


Ein paar Sekunden blieb er lauſchend ſtehen. Er vernahm 


die gehäſſigen Reden Jörgen Vinje's, der zum allgemeinen Gau⸗ 


ſeine Arbeitsſtube, durch deren eingeworfene Fenſterſcheiben der 


Wind hereinfuhr. Von ſeinem Schreibtiſch nahm er den Brief 
der Frau Spendrup auf. 
Dir beſchieden ſein könnte, wenn Du Muth hätteſt?“ 

„Muth? ... Ach, ich wollte den Muth ſchon beweiſen! 
Aber die Mittel fehlen mir. Ja, wäre meinem Vater nicht ſo 


„Haſt Du vergeſſen, was für ein Loos 


dium den Burſchen in cyniſcher Weiſe auseinanderſetzte, weshalb 
Gjäla Blytt gerade bei dem Junggeſellen Thormund Bang 
Unterkunft geſucht hätte. Der Hauptmann wechſelte die Farbe. 
Kurz entſchloſſen ging er dann auf den eiſenbeſchlagenen Geld⸗ 


ſchrank los, in dem die kürzlich eingelaufenen Ausrüſtungs⸗, In⸗ 


grauſam mitgeſpielt worden — welche Zukunſt hätte mir offen 


geftanden ! 
als dieſe kleinlichen Menſchen hier mit ihrem engen Geſichtskreis 
je zu ahnen imftande !gewejen wären. Frau Svendrup hatte 
mir's prophezeit! — und wenn ich dann den Gipfel dieſes reinen, 
hohen, hehren Glücks erreicht hätte. .. Doch was nützt das 
jetzt — vorbei, alles vorbei!“ 

Mit wogender Bruſt und leuchtenden Augen ſtand Thormund 
Bang da. Gjäla hatte ihn in ſolcher Verfaſſung noch nie geſehen. 


Ich hätte Höheres und Größeres erreichen können, 


Seine Blicke brannten — ſeine Wangen fieberten und ſeine Lip⸗ 


pen zitterten. 


Träumen und all Deinem Glück ein Ende machen, damit jene 


val iden⸗ und Uebungsgelder lagen und entnahm mehreren Fächern 


Scheine und Kronenrollen. 3 


Bei dem rohen Lachen, das in dieſem Augenblick von draußen 
hereinklang, zuckte er jäh zuſammen. Scheu ſah er nach der Thür, 
die zur Wohnſtube führte. Dann ſchloß er den Schrank haſtig 
wieder ab, packte die Summe in ein Bündel zuſammen und kehrte 
zu Gjäla zurück. 

„Da — nimm, Gjäla!“ ſagte er haſtig. 
Kunſt gehören.“ 

„Thormund Bang — um Himmelswillen — das iſt viel, 
viel Geld, — das — das kann ich nicht annehmen. Ach, ich 


„Du ſollſt Deiner 


würde mich ja zu Tode ſchämen — — Sie ſind ſelbſt nicht ver⸗ 
„Und das Geld — das elende klägliche Geld ſollte unſern 


Schurken da draußen triumphiren können? ... Ah, komme was 
da will — ich werde Dir helfen, Gjäla, Du ſollſt dem Ruf dieſer 


braven Frau folgen! Studire, lerne, übe — und über Jahr / SE > 
und Tag, wenn Du Dein Glück gemacht haft, wenn man von Hörſt Du — ich, Dein einziger Freund. 


Deinem Ruhm, Deinen Ehren ftaunend hören und leſen wird 


neidiſchen Seelen!“ 


wögend — welche Entbehrungen, welche Sorgen würden Ihnen 
entſtehen — nein, ich darf Sie nicht Ihres Sparpfennigs be⸗ 
rauben. Ich darf nicht!“ 

Du mußt das Geld nehmen, Gjäla — ich befehle es Dir 
Er ſagte das faſt 


rauh und finſter. „In Enna wirſt Du den Poſtdampfer beſteigen 


— — dann ſolſt Du fie verachten, dieſe ſchurkiſchen, feigen, und bis Drontheim fahren. Dort haft Du Anſchluß nach Bergen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


keine katholiſchen Lehrer angeſtellt. Es fehle das dieſe Verhältniſſe re⸗ 
elnde Schulgeſetz. Nur durch konfeſſionelle Volksſchulen könne dem 
Bolte die Religion erhalten bleiben. Simultanſchulen leiſteten der So⸗ 
zialdemokratie Vorſchub. (Beifall.) Miniſterialdirektor Kügler be⸗ 
merkt: Das katholiſche Schulweſen Weſtpreußens laſſe freilich zu wün⸗ 
ſchen übrig. Die katholiſchen Eltern mögen nur die Errichtung katho⸗ 
liſcher Schulen beantragen. Dem Antrage auf Umwandlung der katho⸗ 
liſchen Privatſchulen in Kommunalſchulen ſei überall entſprochen worden. 
Im Kreiſe Culm ſei eine Schule für 11 katholiſche Kinder errichtet; an 
dem Beſtande der evangeliſchen Schulen dürfe man aber nicht rütteln. 


0 


| 


gegenüber fich als Gegner des Antrags Kanitz bekannt, aus 
inneren Gründen für vollkommen falſch. (Dann würde doch 
Graf Hompeſch oder die offiziöſe Preſſe ſchon der Meldung 
wiederſprochen haben.) 

— Eine wenig rühmliche Sonderſtellung erringt ſich der 
Magiſtrat Stettins dadurch, daß er beſchloſſen hat, von einer 
Bismarck⸗Feier und einer Adreſſe an den Fürſten Abſtand zu 


nehmen. Die Mehrzahl der Bürger Stettins wird dieſem un⸗ 


Gegenüber einer Forderung des Abg. Kultusminister Conrad⸗Pleß er⸗ begreiflichen Beſchluſſe kaum beipflichten. 


klärt Dr. Boſſe: Die Einführung des polniſchen Religionsunterrichtes 
in Oberſchleſien würde nur die dortige groß⸗polniſche Agitation fördern. 
Die katholiſchen Kirchenorgane erklärten ſich mit dem Reſultate des Re⸗ 
ligionsunterrichtes in Oberſchleſien durchaus zufrieden. Auch die Eltern 
in Oberſchleſien wünſchten, daß die Kinder Deutſch lernten. (Ziſchen 
bei den Polen. Lebbafter Beifall.) Abg. Stephan (Eir.): Die Erthei⸗ 
lung des Religionsunterrichts in der Mutterſprache ſei um ſo noth⸗ 
wendiger unter Berhältniſſen, wo Vater und Mutter auf Arbeit gingen 
und deshalb auf die Kinder keinen erziehlichen Einfluß üben könnten. 
Andernfalls werde, wie ja ſchon die Strikes und Krawalle in Ober⸗ 
ſchleſien gezeigt hätten, der Sozialdemokratie der Boden bereitet. Der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe will ſich durch dieſe Gründe nicht überzeugen 
laſſen. Es ſei bedauerlich, daß auch manche Deutſche in Oberſchleſten 
nach der falſchen verlockenden Melodie tanzten, welche die großpolniſche 
Agitation vorſpiele. Wolle man die 30 Jahre konſequent durchgeführte 
Sprachen- und Schulpolitik fallen laſſen, jo hieße das die Leute mit Ge⸗ 
walt den großpolniſchen Beſtrebungen überliefern. Was die ſoziale Ge⸗ 
fahr beträfe, jo trieben Blätter wie der polniſche „Katolik“ erſt recht 
eine gefährliche Agitation. Abg. Sattler (natl.): Polniſcher Religions⸗ 
unterricht ſei in Oberſchliſien um ſo weniger am Platze, als dort nicht 
Hochpolniſch, ſondern Waſſerpolniſch geſprochen werde. Der Staat habe 
die Pflicht, in feinen Schulen das Deutſchthum zu fördern und nicht 
zur Stärkung fremder Nationalitäten beizutragen. Abg. Porſch (Etr.) 
tritt für Abſchaffung der Simultanſchulen ein, ſoweit ſie noch beſtünden, 
und vertritt das Bedürfniß nach polniſchem Religionsunterricht in Ober⸗ 
ſchleſien; die ſcharfe Ablehnung des Heren Miniſters erfülle ihn mit 
lebhaftem Bedauern. Lediglich die verderbliche Schulpolitik ſei Urſache, 
daß die polniſche Agitation entſtanden ſei. So wichtig das Erlernen des 
Deutſchen für die Schulkinder ſei, das Erſte ſei es nicht; das ſei viel⸗ 
mehr die Erfaſſung der Religion, und dazu brauche man das Polniſche. 
Abg. Glattfelder (Ctr.) ſpricht für die enge Anlehnung der Volks⸗ 
ſchule an das kirchliche Leben unter weiſer Einſchränkung des Lehrſtoffes. 
Nachdem der Abg. Schröder (Pole) das Polenthum Oberſchleſiens 
auch ſeinerſeits in Schutz genommen, ſchlägt der Abg. Frhr. v. Zedlitz 
(Freikonſ.) den Polen und dem Zentrum vor, einmal mit ihren Angriffen 
auf die Schule aufzuhören und dafür den Oberſchleſiern klar zu machen, 
welch ſittliche und wirthſchaftliche Vortheile ſie durch die Schule ge⸗ 
wönnen. Dann werde ſicherlich Friede und Eintracht kommen. Abg. 
Bumiller (Ctr.) findet es unmürdig, daß die Geiſtlichen, die an den 
hohenzollerſchen Elementarſchulen den Religionsunterricht ertheilten, da⸗ 
rin vor dem Kreisſchulinſpektor öffentliche Prüfungen veranſtalten müß⸗ 
ten. Der Kultusminiſter Dr. Boſſe erwidert, daß darüber bisher noch 
mit keiner Silbe beim Miniſterium Klage erhoben ſei, obwohl ein katho⸗ 
liſcher Regierungs⸗ und Schulrath in Hohenzollern amtire. Abg. Das⸗ 
bach (Etr.) beklagt ſich nochmals über die Zurückſetzung der Katholiken 
beim Einrichten von Schulen, namentlich in Weſtpreußen. Miniſterial⸗ 
direktor Kügler weiſt nach, daß im Verhältniß der Einwohner nach 
der Konfeſſion berechnet, in Weſtpreußen die Zahl der katholiſchen Lehrer 
zus, hingegen die der evangeliſchen abgenommen habe. Die Herren 
ſollten, anſtatt hier Klagen zu erheben, deren Begründung das Haus 
ins Einzelne doch nicht nachgehen könne, die Regierung darin unter⸗ 
ſtützen, neue katholiſche Schulen zu ſchaffen. 

Naächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Interpellation Paaſche, betr. 
die Erleichterung der Verwendung künſtlicher Düngemittel, Berichte über 
erledigte Mandate und Wahlprüfungen, Petitionen. 


Deutſcher Reichstag 
46. Sitzung am 26. Februar 1895. 
Die Berathung des Finanzreform⸗Geſetzentwurfs wird fortgeſetzt. 

bg. Enneccerus (ntl.) trat für die Vorlage ein. Durch den 
Verzicht auf die feſte Ueberweiſung von 40 Millionen gewinne das Ge⸗ 
ſetz an Prinzipmäßigkeit und Dauer. Bei der Tabaksſteuer ſollte man 
die Steuererhöhung erſt bei den 6⸗Pfennig⸗Cigarren beginnen laſſen und 
den Zoll weiter erhöhen. Der ſächſiſche Finanzminiſter v. Watzdorff 
führte aus, daß mit ſolchen ſchwankenden Matrikularbeiträgen wie jetzt, 
kein Finanzminiſter wirthſchaften könne. Abg. Bebel bekämpfte die 
Vorlage, durch die der Reichstag nur zur Bewilligung neuer indirekter 
Steuern getrieben werden ſolle. Bayriſcher Miniſterialdirektor v. Sten⸗ 
gel wies darauf hin, daß eine Reform der direkten Steuern in Bayern 
ſchwerlich ein Mehr ergeben könne, da die Deklaration, durch welche 
jüngſt ein Mehrertrag in Preußen erzielt wurde, in Bayern längſt be⸗ 
ſtehe. Der ſachſen⸗meiningiſche Bevollmächtigte Dr. Heer wart legte 
dar, daß bei Ablehnung dieſer, ſowie der Tahakſteuervorlage, die Vefizits 
in den Einzelſtaaten weiter wachſen würden. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky bemerkte, daß die ſchwächeren Schultern im vorliegen⸗ 
den Falle die kleineren Einzelſtaaten ſeien, die entlaſtet werden ſollen. 
Nachdem noch Abg. v. Kardorff (Reichsp.), Hug (Ctr.) und Dr. 
Frege (konſ.) für, Abgg. Rickert (frſ. Vp.) und Rich rer (fr). p,) 
gegen die Vorlage geſprochen, wurde dieſelbe an die Tabakſteuerkommiſſion 
verwieſen. Zum Schluß wurden Wahlprüfungen erledigt, und u. a. das 
Mandat des Abg. König (deutſchſoz. Reformp.) für ungültig erklärt. 

Morgen: elſ. lothr. Diktaturparagraph, Centrumsantrag betr. ge⸗ 
werbliche Arbeiterinnen, Antrag betr. Judenein wanderung. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar 1895. 

— Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer iſt geſtern um 11 Uhr 
vormittags in Wien eingetroffen und wurde vom Kaiſer Franz 
Joſef, ſämmtlichen Erzherzögen, dem Korpskommandanten FM 
Grafen Uexküll⸗Gyllenband, dem Stadtkommandanten, dem Statt⸗ 
halter Grafen Ktelmannsegg und dem Polizeipräſidenten em⸗ 
pfangen. Am Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie mit Mufik 
aufgeftelt. — Die Majeſtäten umarmten und küßten ſich wieder⸗ 
holt auf das herzlichſte. Kaiſer Wilhelm, welcher öſterreichiſche 
Hufaren-Uniform trug, beſichtigte an der Seite des Katſers Franz 
Joſef die Ehren⸗Kompagnie, während die Muſik die preußiſche 
Hymne ſpielte. Alsdann begrüßte Kaiſer Wilhelm auf das 
herzlichſte die Erzherzöge ſowie die anweſenden deutſchen Prinzen, 
während der Kaiſer Franz Joſef ſich mit dem deutſchen Botſchafter 
Grafen zu Eulenburg unterhielt, welcher dem Kaiſer Wilhelm 
entgegengereiſt war. Nach der Vorſtellung des Gefolges ver⸗ 
ließen die Majeſtäten mit den Erzherzögen und den übrigen 
Fürſtlichkeiten den Bahnfleig. worauf allerhöchſtdieſelben gemein⸗ 
ſam nach der Hofburg fuhren, überall von der überaus zahlreich 
angeſammelten Menſchenmenge enthufaſtiſch begrüßt. — Die 
Wiener Blätter begrüßen in warmen Worten das Eintreffen 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 

Aus Anlaß der Beiſetzung des Erzherzogs Albrecht von 
Oeſterreich fand heute in der Hedwigskirche eine feierliche Trauer⸗ 
meſſe ſtatt, der auch die Kaiſerin ſowie Prinz Friedrich Leopold 
beiwohnten. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Verleihung des Dr: 
dens pour le mérite an den Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Frhrn. v. Schele. 

— Die Wanderverſammlung des Vereins bayriſcher Land⸗ 
wirthe findet am 13. und 14. Mai in Nürnberg ſtatt. Es ver⸗ 


lautet, daß Prinz Ludwig von Bayern und der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe an dieſer Verſammlung theilnehmen würden. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ hält die Nachricht des „Volk“, 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe habe dem Grafen Hompeſch 


— Der kommandirende Admiral Frhr. von der Goltz iſt ſeit 
einiger Zeit an der Influenza erkrankt. Am Sonntag iſt eine 
Lungenentzündung hinzugetreten. Der Zuſtand des Kommandiren⸗ 
den Admirals iſt der „Allg. Marine⸗Korr.“ zufolge nicht ganz 
unbedenklich. 

— Graf Caprivi vollendete am Sonntag ſein 64. Lebens⸗ 

jahr. Er gedenkt bis zum Frühjahr in Montreux zu bleiben 
und dann auf das Gut ſeiner nächſten Verwandten bei Kroſſen 
überzuſiedeln. 
Herr v. Wangenheim⸗Kl. Spiegel erklärt in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Nationalzeitung“ die Mittheilung, daß er auf der 
Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe die Aeußerung 
gethan habe: „Ganz abgeſehen davon, daß durch Bieheinfuhr 
und Viehſchmuggel die Viehbeſtände im deutſchen Reich ſo ver⸗ 
ſeucht find, daß uns die Länder verſchloſſen wurden, nach denen 
wir ſonſt unſer Vieh abſetzten“ — beruhe auf freier Erfindung; 
er (Herr v. Wangenheim) habe weder dieſe noch eine ähnliche 
Behauptung aufgeſtellt. 

— Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: Wie wir 
aus der „Freifinnigen Zeitung“ erſehen, bringt das „Schmalk. 
Tageblatt“ eine Mittheilung, wonach Frhr. v. Manteuffel⸗ 
Croſſen dem Herrn Dr. Peters eine Erklärung habe zugehen 
laſſen, in der es heiße: „Ich höre, der Iskraut krebſe mit 
meiner Unterſtützung herum, da lügt er, ich unterſtütze ihn nicht.“ 
Dieſe Nachricht iſt erfunden. Herr Freiherr v. Manteuffel hat 
an Herrn Dr. Peters noch niemals eine Zeile gerichtet und auch 
weder an irgend eine andere Perſon eine ſolche Erklärung ab⸗ 
gegeben, noch in der in Rede ſtehenden Kandidatenfrage über⸗ 
haupt Korreſpondenzen gepflogen. 

— Nach der „Frkf. Zig.“ verlautet in eingeweihten politis 
ſchen Kreiſen, daß der Abg. Frhr. von Hammerſtein im Sommer 
die Leitung der „Kreuzztg.“ niederlegen und ſich dann auch 
von ſeiner weiteren öffentlichen Thätigkeit zurückziehen würde. 

— Das vor einiger Zeit verbreitete Gerücht, der aus 
dem Jeſuitenorden ausgetretene Graf Paul Hoensbroech werde 
in den preußiſchen Staatsdienſt treten, erhält ſich. Von einer 
Seite, die in dieſen Dingen gut unterrichtet zu ſein pflegt, 
wird, wie die „Kölniſche Ztg.“ ſchreibt, behauptet, Graf Hoens⸗ 
broech werde nächſtens, entſprechend ſeinem Studiengange und 
einem ſchon vor dem Rücktritt des Grafen Caprivi bei dieſem 
geſtellten Geſuche, in den diplomatiſchen Dienſt übernommen 
werden. — Die „Poſt“ hält jedoch dieſe Nachricht für nicht 
wahrſcheinlich. 

— Geheimrath Curtius wird ſeine kunſthiſtoriſchen Vor⸗ 
leſungen an der Univerfität in dieſem Semeſter nicht wieder 
aufnehmen, obwohl das Befinden deſſelben andauernd ein 
günſtiges iſt. 

— Die zur Reorganiſation der Oberfeuerwerkerſchule nach 
den bekannten Vorgängen in Ausfiht genommenen Maßregeln, 
wozu namentlich die Formation der Zöglinge in Kompagnien 
gehört, hat bereits begonnen. Direktionsmitglied Hauptmann 
Kleiſt iſt zur Wahrnehmung der Kompagniechefs⸗Stelle jener 
Schule kommandirt. 

— Das Gerücht, es jet bei den Artillerie⸗Truppentheilen 
neuerdings Umfrage gehalten worden, ob jüngere Unteroffiziere 
oder Serganten geneigt wären, in den japaniſchen Milttärdienft zu 
treten, um dort beſonders als Inſtrukteure thätig zu ſein, wird 
amtlich dementirt. 

— Bei Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals werden Frankreich, 
Rußland, Italien, Oeſterreich und England durch Kriegsſchiffe 
vertreten ſein. 

—- Wie die „Frankfurter Zeitung“ hört, wird binnen Kurzem 
in Königsberg eine ruſſiſche diplomatiſche Handels⸗Agentur er⸗ 
richtet werden. 

— Die auch von uns gebrachte Nachricht, im Miniſterium 
des Innern werde auf der Grundlage des früheren Entwurfs 
wiederum eine „lex Heinze“ ausgearbeitet, trifft nach der „Ber⸗ 
liner Korreſp.“ nicht zu. 

— Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge iſt geſtern der 
Geſetzentwurf über die Branntweinſteuer vom Bundesrathe an⸗ 
genommen worden. 

— Für die Wahl zum Reichstage in Eiſenach iſt der 
Termin nunmehr auf den 4. April anberaumt worden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages beendete den 
Marineetat. Die einmaligen Ausgaben von 3 334 100 Mark 
wurden bewilligt. Die Kommiſſion vertagte ſich darauf bis zum 
5. März. 

— Die Abgeordneten Ring und Genoſſen haben einen 
Antrag eingebracht auf beſchleunigte Einführung derjenigen ges 
ſetzlichen und Verwaltungsmaßregeln, die nothwendig ſeien, 
um die durch die wiederholten Sperrungen des Berliner ſtädti⸗ 
ſchen Vieh⸗ und Schlachthofes der einheimiſchen Landwirthſchaft 
und dem Viehhandel zugefügten ſchweren Schäden für die Zu⸗ 
kunft zu beſeitigen. 

— Die vom Bund der Landwirthe eingeſetzte Zuckerſteuer⸗ 
kommiſſion iſt heute zuſammengetreten. Vertreter aller Gegen⸗ 
den find anweſend. Auf der Tagesordnung ſtand der Antrag 
Paaſche auf Reform der Zuckerſteuer. Nach lebhafter Debatte 
wurden mehrere Reſoltutionen zu Gunſten des Antrages an⸗ 
genommen. 

— Die Betriebseinnahmen der preußiſchen Staatsbahnen 
ergaben im Januar 856 713 Mark weniger als im Januar 1894. 


Ausland. 

Wien, 26. Februar. Im oberften Sanitätsrath ſtellte der 
Sanitätsreferent Dr. Kuſy feſt, daß die Cholera in ganz Oeſter⸗ 
reich erloſchen iſt. 

Paris, 26. Februar. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
wählte Profeſſor Weierſtraß in Berlin zu ihrem auswärtigen 
Mitglied. 

London, 25. Februar. Der ehemalige Miniſter Lord Auſtin 
Aberdare iſt an Influenza geſtorben. 
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London, 26. Februar. Lord Roſebery leidet fortdauernd 
an außerordentlich großer Schlafloſigkeit, welche dem Fortſchreiten 
der Beſſerung hinderlich iſt. 

Paris, 25. Februar. Die Aufmerkſamkeiten des deutſchen 
Kaiſers find nicht ohne Erfolg geblieben. Der Ausſchuß der 
„Nationalen Vereinigung der ſchönen Künſte“, der ſeither de⸗ 
monſtrativ die Beſchickung Berliner Kunſtausſtellungen ablehnte, 
hat beſchloſſen, ſich an der diesjährigen Berliner allgemeinen 
Kunſtausſtellung zu betheiligen. 

Petersburg, 26. Februar. Der „Graſhdanin“ beftätigt, 
daß ein ruſſiſches Geſchwader an der Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
kanals theilnehmen werde. 

Petersburg, 26. Februar. Nach hier eingegangenen Be⸗ 
richten liegt die Schneedecke auf den Feldern 8 bis 10 Zoll 
hoch. Der Stand der Winterſaaten iſt ſehr günſtig. Im Herbſt 
wurden auf den Feldern viele Mäuſe bemerkt, jetzt ſind dieſelben 
ſehr ſelten geworden. 

Athen, 25. Februar. Der deutſche Architekt Profeſſor Durm, 
der zur Prüfung des Zuſtandes des Parthenon hier eingetroffen 
iſt, erklärte, die alten Denkmäler in Athen, namentlich das 
Parthenon und der Theſeus⸗Tempel befinden ſich in Gefahr. Es 
würde eine Millton Drachmen nothwendig ſein für die Arbeiten 
zur Erhaltung der Denkmäler. Die archäologiſche Geſellſchaft 
beabfichtigt, einen Theil des Kapitals durch einen internationalen 
Aufruf zu beſchaffen. 


Frovinzialnachrichten. 
1 Culmer Stadtniederung, 26. Februar. (Von der Weichſel.) 
Die Bewohner der Niederung ſchaffen bereits auf erfolgte Anordnung 
Sicherungsmaterial auf den Deich, weil man ſtarken Eisgang befürchtet. 
— Die über das Eis nach Sartowitz führende Bahn iſt dermaßen ſtark 
benutzt worden, daß ſich tiefe Geleiſe ausgefahren haben, und infolge 
davon die Ueberfahrt gefährdet wurde. Es mußte daher die Bahn ver⸗ 
legt werden. Zur Zeit werden meiſtens Langhölzer und Bretter über⸗ 
gefahren. 

Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 25. Februar. (Legat. ) 
Geſtern wurde unter großer Betheiligung der verſtorbene Pfarrer Körner 
in Blandau zu Grabe getragen. Der Verſtorbene hat für die Kirche 
3000 Mark vermacht. 

2 Schwetz, 26. Februar. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer Friedrich 
Klemendt⸗Ehrenthal hat ſein in Gr. Weſtfahlen belegenes 13 Morgen 
großes Grundſtück in dieſen Tagen an den Beſitzer Friedr. Weiß daſelbſt 
für 8400 Mk. verkauft. 

Konitz, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Hier hat ſich ein evange⸗ 
liſcher Kirchengeſangverein gebildet. — Der frühere Kämmereikaſſenrendant 
Schmidt iſt in Berlin verhaftet und in das hieſige Unterſuchungs⸗ 
gefängniß eingeliefert worden; er ſoll ſich während ſeiner Amtsthätigkeit 
hier eine Reihe von Unregelmäßigkeiten haben zu Schulden kommen 
laſſen. — In der heutigen Strafkammerſitzang hatte ſich der ſtädtiſche 
Beamte P. wegen Ueberſchreitung der Amtsgewalt und Körperverletzung 
zu verantworten. Er hatte eines Abends ein Ehepaar widerrechtlich nach 
dem Rathhauſe ſiſtirt und dabei die Frau hart am Arm angefaßt. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen P. 50 Mk. Geldſtrafe, das Urtheil lautete 
auf 3 Monate Gefängniß. 

Danzig, 26. Februar. (Bezirkstag weſtpreußiſcher Bau⸗Innungen.) 
Aus der geſtrigen Verſammlung iſt noch folgendes zu berichten: Nach 
dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes gehören dem Verbande 14 Innungen 
mit 159 Innungsmitgliedern an. Die Innung Graudenz zählt 16, 
Thorn 25, Elbing 15, Culm 9, Neuſtadt 11, Marienburg 9, Tiegenhof 
11, Dt. Eylau 5 und Dirſchau 6 Mitglieder. Herr Zimmermeiſter Herzog 
erſtattete Bericht über den 22. Delegirtentag des Innungs⸗Verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter, zu dem er als Delegirter entſendet worden 
war. Bezüglich der Reviſion der Prüfungsordnungen und Lehrver⸗ 
träge wurde der Kommiſſionsantrag wegen Abänderung einiger Para⸗ 
graphen nach längerer Erörterung abgelehnt, es verblieb bei der auf 
dem vorjährigen Bezirkstage beſchloſſenen Prüfungsordnung und es 
wurden nur einige redaktionelle Abänderungen der Lehrverträge an⸗ 
genommen. ae Fey verlas alsdann die von ihm ausgearbeiteten Nor⸗ 
malien für Bauverträge, die allgemeine Zuſtimmung fanden, worauf 
man beſchloß, dieſelben in 300 Exemplaren drucken zu laſſen. — In der 
heutigen letzten Sitzung hielt Herr Herzog einen Vortrag über die Orga⸗ 
niſation des Handels, in dem er die Hoffnung ausſprach, daß eine Reor⸗ 
ganiſation des Handwerks durch die bevorſtehende Einführung der Fach⸗ 
gewerks⸗Genoſſenſchaften eintreten werde. Herr Prochnow ſchloß als⸗ 
dann den Bezirkstag, worauf noch Herr Stadtrath Behrensdorff⸗Thorn 
einige Dankesworte an den Vorſtand des Bezirkstages richtete. 

Ortelsburg, 25. Februar. (Erſtickt.) Ein Offizierburſche vom 
hieſigen 1. Jägerbataillon iſt an Kohlendunſt erſtickt. Er hatte den Herd 
ſtark geheizt und die Schieber verſchloſſen. 

Braunsberg, 25. Februar. (Zur Warnung.) Die Rentiere Wittwe 
B. bierjeltft ift durch Urtheil der Strafkammer des hieſigen königl. Land⸗ 
gerichts wegen Einkommenſteuerhinterziehung zu 392 Mk. Strafe und in 
die Koften des Verfahrens verurtheilt worden. Das iſt wieder einmal 
eine Warnung für Leute, die ihr Einkommen bei der Steuerveranlagung 
zu niedrig angeben möchten. 

Königsberg, 25. Februar. (Der Provinzial⸗Landtag) von Oſt⸗ 
preußen erklärte mit 44 gegen 23 Stimmen die Errichtung einer Land⸗ 
wirthſchaftskammer für Oſtpreußen für zweckmäßig. Daneben wurde 
das Fortbeſtehen landwirthſchaftlicher Zentralvereine für erwünſcht er» 
klärt. Es wird danach eine Landwirthſchaftskammer mit dem Sitze in 
Königsberg errichtet werden. Auf jeden Landkreis ſollen 2 Abgeordnete 
kommen. Die Mitglieder ſollen keine Diäten, ſondern nur eine Ver⸗ 
gütung der Reiſekoſten erhalten. 

—, 25. Februar. Auf der heutigen Tagesordnung des Provinzial⸗ 
landtages ſtand auch folgender von 29 Herren unterſchriebener Antrag 
zur Vorlage des Provinzialausſchuſſes betreffend die Gewährung einer 
Beihilfe von 10 000 Mark an das Komitee der Nordoſtdeutſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung: „Der Landtag erhebt Widerſpruch gegen die in dem 
Aufrufe des „Ehrenkomitees“ enthaltene Lobpreiſung des ruſſiſchen 
Handelsvertrages.“ Der Antrag wurde mit 39 gegen 30 Stimmen an⸗ 
genommen. Die Beihilfe von 10000 Mk. wurde bewilligt. 

Gumbinnen, 24. Februar. (Selbſtmord.) Borgeftern früh machte 
der Kreistaxator und Amtsanwalt H. ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Ueber die Urſache dieſes Selbſtmordes iſt ſicheres noch nicht 
bekannt. 

Bromberg, 26. Februar. (Perſonalie.) Der Regierungsrath von 
Wiedenfeld aus Bromberg iſt der königlichen Regierung zu Hannover 
überwieſen. 

Bromberg, 26. Februar. (Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt) wird 
hier übermorgen im Schützenhauſe einen Vortrag halten. 

Nawitſch, 24. Februar. (Haftentlaſſung. Blutvergiftung.) Der 
unter dem Berdachte, am 4. September 1886 in den hieſigen Militär 
ſchießſtänden auf einen Poſten geſchoſſen zu haben, verhaftete Maurer 
Woidt iſt wieder aus der Haft entlaſſen worden, weil die Unterſuchung 
einen Anhalt dafür, daß W. thatſächlich der Thäter geweſen iſt, nicht 


ergeben hat. — Als Opfer ihres Berufes ſtarb am 21. d. Mts. im 

Mutterkauje in Poſen die vorſtehende Schweſter der hieſigen Diakoniſſen⸗ 

ſtation, Bertha Wille, an den Folgen einer Blutvergiftung, die ſie 

57 940 Ausübung der Krankenpflege zugezogen hatte, im Alter von 
ahren. 

Aus Poſen, 26. Februar. (Erben werden geſucht!) Am 23. No⸗ 
vember 1893 ſtarb zu Kobelnica, Kreis Strelno, ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Verfügung der Rittergutsbeſitzer Hieronymus Kautz, 
geboren am 2. Januar 1831 als Sohn des Stellmachers Johann Swi⸗ 
talski und ſeiner Ehefrau, geborenen Konſtantia Lewendowska, und 
ſpäter von dem Rittergutäbefiger Johann Gottlieb Kautz auf Kobelnica 
adoptirt. Erben ſind bisher nicht ermittelt worden. Es handelt ſich 
um einen Güterkomplex und um ganz bedeutende Baarmittel. Die 
etwaigen Erben haben ſich bei dem Amtsgericht in Inowrazlaw zu melden. 


Sokafnadridten. 
Thorn, 27. Februar 1895. 
— G Perſonal veränderungen in der Armee.) Frhr. 
v. Reitzenſtein, à la suite des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts., beauftragt mit 
der Führung der 5. Fuß⸗Art.⸗Inſp., unter Belaſſung à la suite des 
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De ep dem Kreiſe Thorn, 26. 


Regts., zum Inſpekteur der genannten Inſp. ernannt. Stadie, Major 
und Bats.⸗Kommandeur vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 15, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in das Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, Klamroth, 
Major à la suite des Fuß-⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Entbindung von 
der Stellung als erſter Art.⸗Offiz, vom Platz in Poſen, als Bats.⸗Komman⸗ 
deur in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, verſetzt. Krieger, Major und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Stellung 
à la suite des Regts., zum erſten Art.⸗Offtzier vom Platz in Poſen 
ernannt. Lichey, Hauptm. und Komp.-Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von 
Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, unter Beförderung zum Major, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Greifenhagen, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Fuß-Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung 
à la suite des Regts., zum zweiten Art.⸗Offizier vom Platz in Straß⸗ 
burg i. E. ernannt. Preſtien, Pr.⸗Lt. von demſelben Regt., zum 
Neadn und Komp ⸗Chef, Stuckenſchmidt, Sek. ⸗Lt. von demſelben 
egt., zum Pr.⸗Lt., beide vorläufig ohne Patent, befördert. Im Sanitäts⸗ 
korps: Dr. Biermann, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe vom Militär⸗Knaben⸗ 
Erziehungsinſtitut in Annaburg, zum Fuß ⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Dem Geh. expedirenden 
Sekretär im Reichspoſtamt Heyne iſt eine Poſtrathsſtelle bei der Ober⸗ 
Poſtdirektion in Poſen übertragen worden. Berſetzt iſt der Poſtdirektor 
Engelbrecht von Krotoſchin nach Marienwerder. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Als Schul⸗ 
vorſteher bei der Schule in Gronowo ſind beſtätigt: der Rechnungs⸗ 
führer von Seelen und der Inſpektor Garbe in Gronowo ſowie der 
Inſpektor Libiszewski und der Zimmerpolier Bialkowski in Gronowko. 

— Infolge der Neuorganiſation der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung) werden zum 1. April etatsmäßige Bureauaſſiſtentenſtellen 
mit den Gehaltsſtufen der Stationsaſſiſtenten eingeführt. Die Stellen der 
Betriebsſekretäre ſollen künftig fortfallen und es werden Neuernennungen 
zu dieſer Beamtenklaſſe nicht mehr ſtattfinden. 

— CLotterieeinnehmer.) Nach einer Erklärung des Geh. 
Ober⸗Finanzraths Wallach im Abgeordnetenhauſe beſtätigt es ſich nicht, 
daß den Rentmeiſtern Lotteriekollekten übertragen werden ſollen. N 

— Dem Provinzial verein für innere MNiſſion in 
Danzig) iſt vom Herrn Oberpräſidenten eine Hauskollekte in der 
Provinz Weſtpreußen bewilligt worden. Dieſe wird jetzt in unſerer 
Stadt eingeſammelt. Der Verein will den Kranken, Verlaſſenen, fittlich 
Gefährdeten helfen. Sei die Kollekte allen Freunden evangeliſch⸗kircklichen 
Lebens empfohlen, zumal ein Drittel des Ertrages der Kreisſynode Thorn 
verbleiben ſoll. { : 8 

— (Der Berein „Lehrerinnen ⸗Feierabendhaus 
für Weftpreußen“) zu Danzig hat fib die Gründung eines Heims 
für alte, unbemittelte und arbeitsunfähige Lehrerinnen zur Aufgabe 
gemacht. Es giebt deren viele in unſerer Provinz, die, alt, kränklich 
und ohne Familienanſchluß, noch arbeiten müſſen, weil ihre Mittel nicht 
ausreichen, ſich eine beſcheidene Häuslichkeit zu gründen, oder die nach 
treuer Arbeit ihren Feierabend in Dürftigkeit unter Entbehrungen ver⸗ 
leben. Der zu obigem Zweck geſammelte Fonds hat durch Mitglieder⸗ 
beiträge, Geſchenke und Einnahmen vo: Konzerten, Schulaufführungen 
u. ſ. w. unter freudiger Mithilfe der Schweſternſtädte Thorn, Elbing, 
Graudenz, Culm ſeit der Oſtern 1894 erfolgten Gründung des Ver⸗ 
eins die Höhe von 4000 Mark erreicht. Dieſe Summe iſt erft ein 
kleiner Theil deſſen, was zum Bau des Hauſes erforderlich iſt. Um die 
Mittel zu vermehren, beabſichtigt der Verein am 10. April d. J. eine 
Berlofung von Handarbeiten und Kunſtgegenſtänden zu veranſtalten, 
zu welcher 10 000 Loſe zum Preiſe von 50 Pfennig pro Los ausgegeben 
werden. Die Hauptgewinne find: ein Silberkaſten im Werthe von 300 
Mark, ein Damenſchreibtiſch im Werthe von 100 Mark, ein Tafelſervice 
im Werthe von 100 Mark. Zu der Berlojung iſt, wie ſchon gemeldet, 
die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten ertheilt worden. f 

— (Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) Die Angelegenheit der 
Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch ſteht, wie Provinzialblättern von bier ger 
ſchrieben wird, nicht günſtig. Projektirt iſt der Bahnhof für dieſe Klein⸗ 
bahn weſtlich des Thorner Stadibahnhofes. Alle maßgebenden Faktoren 
haben dieſen Platz für den günſtigſten gehalten. Nun kommt aber die 
königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg und trägt Bedenken, den Platz 
für den Kleinbahnhof an der genannten Stelle berzugeben, da fie bei 
dem zu erwartenden Steigen des Verkehrs das Gelände vorausſichtlich 
ſelbſt zu Geleisanlagen gebrauchen werde. Die königl. Fortifikation hält 
es aber für nothwendig, daß der Kleinbahnhof an der feſtgeſetzten Stelle 
bezw. in der Nähe derſelben eingerichtet werde. Da aber dort ein weite⸗ 
rer geeigneter Raum nicht vorhanden iſt, ſo wird durch die Weigerung 
der königl. Eiſenbahndirektion, den urſprünglich in Ausſicht genommenen 
Platz herzugeben, die Ausführung der Kleinbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch 
in weite ge erückt. 

e r e Liederkranz) veranſtaltet am 

zung Sonnabend im Schützenhausſaale ein Konzert mit nachfolgendem 

anz. x 

8 (Cumberland⸗ Soiree.) Im Artushofe findet morgen, 

Donnerſtag die Soiree Stuart Cumberland⸗Miß Bentley ſtatt, worauf 
wir nochmals aufmerkſam machen. 

— (Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt) unter⸗ 
nimmt eine Vortragsreiſe nach dem Oſten. Am nächſten Freitag wird 
er in Thorn (Schützenhaus) und am Sonnabend in Culmſee (Haberers 
Saal) ſprechen. — Bekanntlich unternimmt Ahlwardt jetzt, nach ſeinem 
erfolgten Ausſchluß aus der deutſch⸗ſozialen Reformpartei, die Bildung 
einer eigenen Partei. 

— (Die Faſtnachtsvergnügungen), welche geſtern in 
verſchiedenen Lokalen ſtattfanden, waren zahlreich beſucht und zeigten 
alle ein lebhaftes Treiben. Auch im Schützenhauſe wurde von einer 
Privatgeſellſchaft ein Maskenball abgehalten. Zu rügen iſt es, daß in 
einem Lokal zu dem öffentlichen Maskenball kleine Kinder mitgebracht 
waren; das iſt ungehörig und ſollte auch nicht geduldet werden. 

— (Faſtenzeit.) Dem Faſching folgt die Faftenzeit, deren Anfang 
der heutige Aſchermittwoch bezeichnet. Es iſt eine ernſte und zur Samm⸗ 
lung berufene Periode, für Alt wie Jung, und für die Jugend erſt 
recht. Aber auch in den ſtillen Ernſt dieſer Wochen fällt ein heiterer 
Schimmer von innigem Frohſinn und von wahrer Herzenzfreude, und 
dem rauhen Märzwind folgt, wie ein leiſes Ahnen, der erſte flüſlernde 
Hauch des Frühlings. Noch giebt es ein großes Kämpfen, ein kraft⸗ 
muthiges Ringen, denn der ſcheidende Winter ſetzt ſich gern noch einmal 
in letzter Stunde zur Wehr, aber ſein Unterliegen iſt zweifellos. Und 
wenn dann die Oſterzeit kommt, wenn der Jubelruf brauſt durch die 
Chriſtenheit: „Chriſt iſt erſtanden!“, dann lacht uns auch der Frühling 
an mit ſeinen holden Mienen, neue Hoffnung kommt, neue Zuverſicht 
und neue Lebensfreude. Das ift die größere, die reinere Freude nach 
der des Faſchings mit ihrer Luft. 

— Unglücksfall.) Der in der Schneidemühle der Herren 
Ulmer und Kaun beſchäftigte Heizer Anton Lewandowski trat geſtern 
mit einem Fuß in die Vorrichtung, in welche das ſiedende Waſſer aus 
der Maſchine abfließt. Der Verunglückte hat ſich große Brandwunden 
zugezogen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,98 Meter über Null. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau geſtern und heute 1,75 Mtr. 


Podgorz, 26. Februar. (Rohheit.) Einem Beſitzer aus Duliniewo, 
der am Sonnabend Abend mit ſeinem Schlittenfuhrwerk vor der Bahn⸗ 
hofsreſtauration zu Schlüſſelmühle ſtehen blieb und ſich eine kurze Zeit 
ins Lokal begab, wurden von unbekannten Leuten die Sielen ſowie 
ſämmtliche Stricke am Schlitten und an den Pferden durchſchnitten. 

K Gremboczyn, 26. Februar. (Zaubertheater.) Im vorigen Monat 
ab Herr R. v. Bergen hierſelbſt eine Caglioſtro⸗Theatervorſtellung, die 
ehr zahlreich beſucht war und allſeitigen Beifall fand. Am nächſten 
duntag den 3. März wird Herr v. Bergen im Saale des Herrn Felske 
wieder eine Vorſtellung veranſtalten. Das Programm iſt mit neuen 
en verſehen und enthält eine reiche Auswahl in magiſchen, phyſikaliſchen 
nd optiſchen Experimenten. 

* Ü Ottlotſchin, 26. Februar. (Auswanderer.) Am Sonntag reiften 
h Auswanderer⸗Familien aus Neudorf im ruſſiſchen Gouvernement 
i 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


erſon hier durch. Die Leute ſind Deutſche, die ſich ihren Namen und 
wand Sprache ſowie ihren lutheriſchen Glauben bewahrt haben; ſie 
ern jetzt nach Dacota, Nord⸗Amerika aus, weil ſie ſich der ruſſiſchen 


ilitärpflicht unterwerfen ſollen. 
ebruar. (Holzdiebſtähle.) In 


Nadz find in Waldau wiederholt Diebftähle verübt worden. In 
au zen 16. zum 17. Februar wurden dem Gaſthofbeſitzer Herrn 
r. Bauholz geſtohlen, auch den Beſitzern Krafft und Suchot 


iſt Holz entwendet worden. Selbſt die Wegebäume, die bei dem hohen 
Schnee als Wegweiſer dienen, werden von ruchloſer Hand abgeſchnitten 
und entwendet. Bei den angeſtellten Durchſuchungen hat der Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter Herr Kühn geſtohlenes Holz bei dem Eigenthümer 
Roczynski und den Einwohnern Blühmke und Sommerfeld vorgefunden. 
Bei dem Einwohner Rietz fand man zwei ſtarke Bäume, welche dem 
Vorſchußverein Thorn gehören. Die Langfinger ſehen ihrer Beſtrafung 
entgegen. 

r Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 26. Februar. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die ſtrenge Kälte hat vielfach Opfer unter dem Viehſtande 
gefordert. So erfroren einem größeren Beſitzer hieſiger Gegend in einer 
Nacht zehn Ferkel, welche die Sau eben geworfen hatte. Der Beſitzer er⸗ 
leidet einen Schaden von ca. 300 Mk. Andererſeits iſt der harte Froſt 
aber auch dem Getreide⸗ und Kleedruſch ſehr förderlich geweſen. Faſt 
durchweg ſind die Landwirthe im Laufe dieſes Monats mit dieſen Ar⸗ 
beiten fertig geworden. Beim Getreide haben ſich, wie ſich jetzt nach 
beendetem Druſch herausſtellt, die gehegten Erwartungen nicht erfüllt, 
obgleich ſie ſchon auf ein Minimum reduzirt waren. Beiſpielsweiſe hat 
ein Landwirth von einem Weizenfelde, das ihm in früheren Jahren weit 
über 2000 Mk. einbrachte, diesmal nur 320 Mk. eingenommen. An 
dieſem ſchlechten Reſultate haben zum Theil die niedrigen Getreidepreiſe 
Schuld; andererſeits ift die Urſache davon auch in dem Umſtande zu 
ſuchen, daß das Getreide unter der Dürre des vorigen Frühjahrs ſehr 
zu leiden batte. Ganz anders dagegen ift das Reſultat der Kleeſaaternte. 
Dieſelbe iſt inbetreff der Quantität und Qualität der Körner wider Er⸗ 
warten gut ausgefallen. Die Folge davon iſt auch ſchon an den Klee⸗ 
ſaatpreiſen zu ſpüren. Dieſelben find in dieſem Jahre 12—15 Mk. pro 
50 Kilog. gute Waare billiger als im Vorjahre; eine eigenartige Er⸗ 
ſcheinung, wenn man bedenkt, daß der erſte Kleeſchnitt im vergangenen 
Jahre der großen Dürre wegen überall verloren ging. — Zum unfrei⸗ 
willigen Feiern ſind in dieſem Winter der Kälte und des Schnees wegen 
viele Landſchulen gezwungen. Ueberall, wo die zu einem Schulverbande 
gehörigen Ortſchaften weit von der Schule entfernt liegen, dauern dieſe 
außerordentlichen Ferien beſonders lange. Aus einem Orte beſuchen die 
Kinder ſchon feit 2%, Monaten die Schule nicht. Da in dieſen Tagen 
wiederum in recht reichlichen Mengen der Schnee herniedergefallen iſt, 
ſo iſt vor der Hand auf eine Wendung der Dinge zum Beſſern nicht zu 


hoffen. 


Mannigfaltiges. 

(Erfroren.) Sieben Schulkinder find in Rybnik, 
Schleſien, auf dem Rückwege von der Schule erfroren. Eng: 
umſchlungen wurden die Leichen im Schnee aufgefunden. 

(Verhaftet.) Berliner Blätter melden: In der Un⸗ 
terſuchungsſache der Gräfin Emilie P. geb. Droſt wegen Mein⸗ 
eides iſt jetzt laut Haftbefehl Dr. med. Bruno Vogt eingeliefert 
worden, der ebenfalls wiſſentlich einen Meineid geleiſtet haben 
ſoll. Die Verhaftung erfolgte am Donnerstag zu München. Am 
Sonnabend Mittag traf Dr. Voigt mit der polizeilichen Be⸗ 
gleitung in Berlin ein. 

(Der Kaufmann Moritz Israel, der bis zum 
1. Januar Mitinhaber der Firma N. Israel in Berlin geweſen, 
iſt am Sonntag im Alter von 60 Jahren geſtorben. Im vor. 
Jahre iſt bekanntlich ſein Bruder Kommerzienrath Jakob Israel 
aus dem Leben geſchieden. Moritz Isral war, woran die „Freiſ. 
Ztg.“ erinnert, ſeiner Zeit als Theilnehmer der von dem Räu⸗ 
berhauptmann Athanas gefangen genommenen Orient-Reiſegeſell⸗ 
ſchaft viel genannt. Ihn hatte Athanas entlaſſen, damit er die 
zur Befreiung ſeiner Schickſalsgenoſſen erforderlichen Summen 
herbeiſchaffe. 

(Verbot eines däniſchen Liedes.) Das Land⸗ 
gericht in Flensburg beſtätigte das Urtheil des Schöffengerichts 
zn Rödding, das über fünfzehn Perſonen wegen Singens des 
däniſchen Liedes: „Vort modersmaal er deiligt“ Geldſtrafen bis 
iu 50 M. verhängt hatte. Das Lied iſt als aufhetzend ver⸗ 
boten. 

(Von der Elbe.) Die Unterſuchung der aufgefundenen 
Leichen von den bei der „Elbe“-Kataſtrophe Verunglückten iſt 
geſtern durch das Leichenſchaugericht in Loweſtoft wieder auf⸗ 
genommen worden. Das Handelsamt, der Norddeutſche Lloyd, 
der Eigenthümer und der Kapitän der „Crathie“ waren durch 
Anwälte vertreten. Kapitän Donner vertritt die deutſche Re⸗ 
gierung, Kapitän Wilſon vom Handelsamt iſt als Sachver⸗ 
ſtändiger in Schiffsangelegenheiten anweſend. Von den geretteten 
Paſſagieren wohnten Fräulein Böcker, der gerettete engliſche 
Lootſe, ſowie der Kapitän, der Oberingenieur und die Mitglieder 
der Mannſchaft der „Crathie“ der Unterſuchung bei. Das 
Leichenſchaugericht beſchloß wegen der in Rotterdam ſchwebenden 
Civilprozeſſe, die Unterſuchung auf die Vorgänge nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß zu beſchränken. Fräulein Böcker erzählte bei ihrer 
Vernehmung die bekannten Erlebniſſe und betonte, daß keine 
Verwirrung auf der „Elbe“ nach dem Zuſammenſtoß geherrſcht 
hätte. Ein Offizier habe geſagt, es ſei Zeit genug, die Rettungs⸗ 
boote herunterzulaſſen. Auch der Lootſe bekundete, die Mann⸗ 
ſchaft der „Elbe“ habe die Befehle des Kapitäns der „Elbe“ 
ohne Konfufion ausgeführt. 

(Verunglückte Schlittſchuhläufer.) Auf dem 
Züricher See find mehrere Schlittſchuhläufer eingebrochen, von 
denen drei ertranken. x 

(Im Schachte eingeſchloſſen.) Der „Lok.⸗Anz.“ 
meldet aus London: In der Whitwood Haigh Moorgrube bei 
Normanton in Porkſhire find fünfhundert Bergleute infolge 
Kolliſion der Fahrſtühle im Schachte, wodurch die Zugänge zu 
denſelben verſperrt wurden, eingeſchloſſen. Der mit der Repa⸗ 
ratur des Fahrſtuhles beſchäftigte Zimmermann ſtürzte in die 
Tiefe. Man verſucht, durch einen benachbarten Schacht zu den 
Eingeſchloſſenen zu gelangen. Unter der am Schachteingang 
harrenden Menge herrſcht eine unbeſchreibliche Aufregung. 

(Leichenfunde.) Aus Konſtantenopel wird gemeldet: 
Seit einigen Tagen wirft das Meer an den Ufern des Bosporus 
zahlreiche Menſchenleichen aus. Man glaubt, daß es ſich um 
Perſonen handelt, die an der Cholera geſtorben ſind und die 
von der Bemannung eines Schiffes ins Waſſer geworfen wurden. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Eingeſandt. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt in ihrer Sonnabend⸗Nummer eine 
Lokalnotiz über die möglichen Gefahren des bevorſtehenden Weichſel⸗Eis⸗ 
ganges, in welcher es heißt: „Für die linksſeitige Niederung fällt es 
noch ſehr ins Gewicht, daß das Waſſer bei einer Höhe von 3,70 Meter 
bereits durch den, bei dem Richterſchen Dammdurchbruch, der im Jahre 
1888 erfolgte, und der noch immer nicht geſchloſſen iſt, in die Niederung 
eindringt, während bei Grünthal das Waſſer erſt bei 4,20 Meter in die 
Niederung ſich ergießt. Charakteriſtiſch iſt es, daß vor ein paar Jahren 
die Gemeinde Groß⸗Neſſau den Dammbruch ſchließen wollte, Beſitzer R. 
aber, dem das Schließen zu Gute gekommen wäre, die dazu nöthige 
Erde bezahlt haben wollte, ſo unterblieb die Arbeit.“ Was hier geſagt 
wird, iſt vollſtändig falſch. Das Hochwaſſer der Weichſel dringt in die 
linksſeitige Niederung zuerſt bei Podgorz, nicht bei dem Richterſchen 
Dammdurchbruch ein. Der Beſitzer Richter aber iſt noch niemals in der 
Lage geweſen, eine Schließung des Dammdurchbruchs hindern zu können, 
denn bis jetzt iſt in der Gemeinde Gr. Neſſau ein Antrag auf Schließung 
noch nicht geſtellt worden. Wahr iſt dagegen, daß Richter ſchon lange 
auf eine Schließung ſeitens der Gemeinde hinwirkt und gern bereit 5 


die Erde dazu herzugeben. 
; Amtsvorſteher Auſchwitz, Gr. Neſſau. 
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In der „Thorner Zeitung“ wird die letzte Veranſtaltung des katho 
liſchen Geſellenvereins, welche am Sonntag ſtattfand, als humoriſtiſcher 
„Herrenabend“ mit „Tanz“ bezeichnet; hinter dem Satze iſt ein Auf⸗ 
rufungszeichen gemacht. Da das Vergnügen als „humoriſtiſcher Abend 
mit Tanz“ angekündigt wer und auch ſo verlaufen iſt, ſo iſt unerfindlich, 
was die „Thorner Zeitung“ zu der obigen Notiz Anlaß gegeben hat. 
Es ſcheint, daß man in der Redaktion der altersſchwachen „Thorner 
Zeitung“ an Hallucinationen leidet; denn außer dieſem „Herrenabend mit 
Tanz“ hat die „Thorner Zeitung“ dem katholiſchen Geſellenverein ſchon 
einmal etwas angedichtet, nämlich eine polniſche Fahne beim Einzuge 
des Kaiſers. Wer weiß, was ſie noch weiter erdichten wird! —i. 


Die „Thorner Zeitung“ plaidirt dafür, daß man bei uns dem Bei⸗ 
ſpiele anderer Städte folge und die Wohnungen der Schiedsmänner 
durch Schilder kenntlich mache. Es ſei der „Thorner Zeitung“ empfohlen, 
dieſen praktiſchen Vorſchlag ſolange im Auge zu behalten — bis die 
Schiedsmänner⸗Schilder in unſerer Stadt jo unbrauchbar geworden find, 
daß ſie durch neue erſetzt werden können. H. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Februar. Frhr. von Hammerſtein dementirt 
in einer Zuſchrift an das „B. T.“ die Mittheilung, daß er fich 
von der öffentlichen Thätigkeit zurückziehen und die Leitung der 
„Kreuzztg.“ niederlegen wolle. 

Chriſtiania, 27. Februar. Das Storthing hat geſtern 
Abend die Regierungsvorlage betr. eine Erhöhung des Tabaks⸗ 
zolls von 175 Ore auf 2 Kronen per Kilogramm bei geſchloſſe⸗ 
nen Thüren einſtimmig abgelehnt. 

Calais, 26. Februar. Die Fiſcherbarke „Theophile“ wurde 
geſtern in der Nähe des Leuchtthurms der Inſel Wight an das 
Ufer geſchlagen. 
kommen. 

London, 26. Februar. Die im Auslande verbreiteten Mel⸗ 
dungen über eine durch Kollifion der Fahrſtühle herbeigeführte 
Einſchließung von 500 Bergleuten in der Whitwood⸗Haighmoor⸗ 
Grube bei Normanton, Yorkfhire, find übertrieben. Die einge⸗ 
ſchloſſen Bergleute wurden im Verlaufe der letzten Nacht alle 
befreit; ſie waren überhaupt nicht in Gefahr. 

London, 27. Februar. Lord Roſeberys Zuſtand wurde 
geſtern Nachmittag wieder beſſer. 

Konſtantinopel, 26. Februar. Der Exkhedive von Egypten 
Ismael Paſcha liegt im Sterben. 

Newyork, 26. Februar. Nach einer Meldung aus Ha⸗ 
vanna haben ſich mehrere revolutionäre Parteien in verſchiede⸗ 
nen Theilen von Cuba empört. Zwiſchen den Truppen und 
den Aufſtändiſchen hat ein Gefecht ſtattgefunden. Viele Sepa⸗ 
ratiſten ſind verhaftet worden. 

Verantworllich für die Hedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 7 
127. Febr. 26. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Welsch Banknoten p. Kaſſ a J218—95218—95 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 21865 218—75 
Preußiſche 3 % Konſoliss 9875 98—70 
Preußiſche 3%, % Konſols 104-7510475 
Preußiſche 4 % Konſols 105—60 | 105—60 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 98—40 98-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% r 104-70 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ůͥi.nàUdn 2... 69—50| 69—50 
De Liquidationspfandbrieffe 67—40 | 87-25 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—20 | 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 203—80 | 201—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 165-40 165—35 
5 gelber: Februar. BE a — — 
G RE ee 4488 
WE eh REIT 58¼ 
Roggen: loko 3 116— 1115 — 
Februar. e A — — 
„%%% ͤ .. , R 
unn TAN N 119—50 | 118—50 
Hafer: Februar 106-138 | 106138 
Mai!! 114—25 114 — 
Rüböl: Februar. — — 
o 42—90 42--80 
pri!!! ee uk, 
50er loko , E2—10| 52—10 
70er loko 32—40 32—40 
70er Februar. 37—10] 37— 
70er Mai 37—90 37-90 


Diskont 3 Ct., Lombardzinsfuß 3%, pt, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 26. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontingen⸗ 
tirt 50,50 Mk. Br., 49,90 Mk. Gd., 50,00 Mk. bez., nicht kontingen⸗ 
tirt 31,00 Mk. Br., 30,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Thorner Marktpreife 
vom Dienſtag den 26. Februar. 


niedr. Ihöchſter niedr.|höchfter 

Benennung Preis, | Benennung Preis. 
212 2 2212 
Weizen . 100 Kilo 1300 | 13 50 8 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 105011 00) Eßbutter 1 150] 220 
Gerte. 120012 50 Cier . . Schock] 3000 320 
Bfer ie 1050 11 00 Krebſee „ — 1 — — 
troh(Richt⸗) „ 500 — — Aale. . . 1 Kilo ———— 
e 500 | — —Breſſen . * — 4 — — 
ben 140018 00 Schleie. „ ———— 
Kartoffeln 50 Kilo] 200] 2 40 Hechte. „ — 90 1/00 
Weizenmehl. „ 70013 60 Karauſchen „ 1201 — — 
Roggenmehl. „ 560 9 60 [Barſche | „ — 601 — 80 
rot.. . 2½ Kl.] — — I — 50 Zander „, 1001 1120 
Rindfleiſch [Karpfen „ — 1 —— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 1 20 Barbinen „ ——1— — 
Bauchfleiſch „ 90 100 Weißfiſche „ 1-40) — — 
Kalbfleiſchh. „ — 90] 1 00 Milch. . 1 Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 1005 —— Petroleum „ —181— — 
Geräuch. Speck „ 140 — — Spiritus | „ 110) —— 
chmalz „. 140 —|—|| „ bdenat.) „ — 401 — — 


Der Wochenmarkt war gering mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 


ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 


Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 


Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro 
Kopf, Peterſilie 40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 40-50 Pf. pro Stange, Aepfel 


20—25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,20 bis 


1,50 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar. 


Kairchliche Nachrichten. 
5 Donnerſtag den 28. Februar 1895. 
Evang. luth. Kirche in Mocker: Vorm. 9 ⅛ Uhr Paftor Meyer aus 


Wollin. 


Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, gestreift, 
karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 
2000 verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


— 


Sieben Perſonen der Bemannung find umge⸗ 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, G. u. k. Hof) Zürich. 


Montag den 25. d. M. abends 
8½ Uhr verſchied ſanft nach länge: 
rem Leiden unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Auna Schimmelpfennig 


geb. Leissner 
im Alter von 59 Jahren und 1 
Monat, was wir allen Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt anzeigen. I 
Thorn den 27. Februar 1895. 
B. Fehlauer u. Frau 
geb. Schimmelpfennig. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 28. d. M. nachmittags 3 
Uhr von der Leichenhalle des altſt. 
ev. Kirchhofes aus ftatt. 


A — 
Geſtern um 1 Uhr nachts ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchweren Leiden BE 
mit Gott ergebenem Sinn meine 
inniageliebte Frau 


Wilhelmine Greger 


geb. Rienas 
im 57. Lebensjahre, was ich hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeige. 
Thorn den 27. Februar 1895. 
Ludwig Greger. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 1. März nachmittags 3 Uhr 
vom Trauer hauſe, Schloßſtr. 10, 
aus ſtatt. 
e 1 2 — * * 
Polizeiliche Bekauutmachung. 
Nachſtebende 
„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 79 des Geſetzes über die 
Organiſation der allgemeinen Landesver⸗ 
waltung wird hierdurch nach Berathung 
mit dem Gemeinde⸗Vorſtande hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn folgen⸗ 
des verordnet: 

§ 1. Fuhrwerke und Reiter dürfen die 
Feſtungsthore und Brücken nur im Schritt 
paſſiren und hierbei da, wo zwei Durch⸗ 
fahrten vorhanden ſind, nur die ihnen zur 
rechten Hand liegende Durchfahrt benutzen. 

§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und 
Fußwegen des Polizeibezirks Thorn iſt 
verboten. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mk., im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

Thorn den 29. Februar 1884. 

Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 23. Februar 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max Lorenz 
(in Firma M. Lorenz) in Thorn 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 15. Dezember 1894 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom ſelben 
Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 23. Februar 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den I. März cr. 
vorm. 10 Uhr 
werde ich in bezw. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landaerichtsgebäudes hierſelbſt 

ein Billard nebſt Zubehör, 
28 Paar elegante Herren⸗ 
und Damenſchuhe, ein Sopha 
mit buntem Bezug, einen 
mahag. Sophatiſch, ein mah. 
Spiegelſpindchen, ein Wäſche⸗ 
ſpind mit Aufſatz u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 27. Februar 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den I. März 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
Kiſten Spiegelgläſer, 4 
Dutzend Wandſpiegel mit 
Aufſätzen, ſowie 50 Stück 
Kupfer⸗ u. Stahlſt iche u. Glas 
und Rahmen (Kaiſer, Dichter, 
Heilige ꝛc.) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 27. Februar 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


18 Pf.“ 


5 
Petroleum la amerikaniſches, garantirt 
rein, klar, geruchlos, bei 5 Ltr. 17 Pf., 
in Fäſſern pro Ctr. 11 Mk. mit Faß. 
Zündhölzer, ſchwediſche, pro Pack, ent, 
haltend 10 Schachteln, 8 Pfennig, 10 
Pack 70 Pf. 


Drogen⸗Handlung Mocker. 


Il. Grosse Lotterie. 5000 Gewinne 


Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895 
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Apotheken, besseren 
oder dire 


Zu haben in 


un 


—— in an nn ne an sehen ä äꝓä—1ꝓ—— 


Aufsehen erregt 


die überraschende Wirkung der 


Schon nächste 


11 Lose für 10 Mark 


darunter Haupttreſfer 


sind zu be- 


ziehen von derVerWaltung der Lotterie 


Woche Ziehung. 


im Werthe von 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, Cigarrengeschäft, Breitestrasse 8. 


Frappanter Erfolg bei 
aufgesprungener, rauher und rissiger 
Haut, Hautjucken und KRöthe, 

Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich und juxend- 
frisch. — Alle Damen, die täglich Oröme- 
Iris gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. 5 

Man überzeuge sich durch die Anwendung Hk 
davon. Preis Mk. 1.50. Ki 
Enorm ausgiebig, Monate zureichend, . 
daher billiger als andere ähnliche . 15 
und seien solche zu noch so geringem Preise „1:9; 
erhältlich, 3 


Drogerien und Parfumerien WS 
St von 2 
dessen. 


8 7 5 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die ergebene 8 


Anzeige, daß ich mit dem 1. Februar 
Rn itraße Ar. 13/15 eine 


d. Is. am hiefigen Orte, Gerber- © 


Färberei u. chemische Austalt 


ur Reinigung von Herren- u. Damengarderobe jeder Art, Uniformen 


Möbelſtoffen, Gardinen, Teppich 


en, Tiſchdecken etc, errichtet habe. 9 


Meine Auſtalt iſt nach Art anderer, in größeren Städten ſich befindenden Anjtalten N ‘ 
eingerichtet und ermöglicht ſomit viel Zeiterſparniß ſowie Koſten, welche durch 


“Verſendungen entſtehen. 


Gründliche Fachkenntniſſe ſowie langjährige Praxis ſetzen mich in den 


Stand, die mir übergebenen Sachen zur 


Reinigung aufs ſauberſte auszuführen. 9 


Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz 


ergebenſt empfehle, zeichne 


Adam 


Hochachtungsvoll 


Kaczmarkiewicz, 


Thorn, Gerberſtraße Nr. 13/15 (früher in Gneſen). 5 
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F. Bettinger, Thorn, 
Tapezierer und Dekorateur, 
Heiligegeiſtſtraße 17 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polster- 
möbeln, als: Sofas u. Sesseln, Garni- 
turen in jeder Fagon, ſowie aller Arten Ma: 
tratzen, aus beſtem Material gefertigt, bei aller⸗ 
billigſter Preisberechnung, Dekorationen 
jeder Art, Portieren, Untergardinen ete. 
werden nach neueſten Muſtern ausgeführt. 


Umpolsterungen sowie Reparaturen 
an Polſtermöbeln und Matratzen ſchnell und 


WE” allerbilligst. 


Hansbefiber-Berein. 
Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

4 Zimm., 2. Etg., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 20. 
5 Zimm., 1. Eig., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strobandftr. 6. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerſtr. 36. 
2 Zimm., 2. Etg., 315 Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderſtr. 26. 
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zimm., 3. en. ME. Eliſabethſtr. 29. 


" „ Baderſtraße 2. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderſtraße 14. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
2 Zimm., ner 1., 165 Mk. Baderſtr. 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 1 15 00 „ Gerberſtr. 18. 
1 Zimm., 1. Etg., 85 Mk. Mauerſtraße 61. 
1 Obſt⸗Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandſtr. 20. 
3 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
1 


gr. Z. u. Zub., 1. Et. Schul⸗Mellienſtr. 93. 
möbl. Zimm., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 


Südbad, 


Strohhüte 


zum waſchen, fürben und moderniſtren 
werden angenommen. Neueste Fagons 


zur gefl. Ansicht. { 
Minna Mack. 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 


Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Meine 


ianinos, 


.... 
Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


Sämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Biesenthal, 
Grabgitter u. Kreuze 
liefert billigft die Schloſſerei von 


Militär-Tricot 
zu Extra ⸗Hoſen 
0 Heiligegeiſtſtr. 12. 
— 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Ei mio Simmer mit Kab,, auch Pen⸗ 


in ſehr guter, haltbarer Qual. 
Schmiedeeiserne 
ſion zu vermiethen Bäckerſtr. 11, pt. 


4 Saluatorbier? 


Culm, offeriren in Gebinden 
und Flaſchen 


Plötz & Meyer, 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 


— 
Berliner Welssbier 


25 Flaſchen für 2 Mark irei ins Haus 
verkauft Franz Wisniewski, 
Mellienſtr. 66. 


Für Rettung von Trunksucht! 


W Anweiſung nach 18jähriger 


approbirter Methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
man adreſſire: „Privat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


Strohhüte u. Federn 


zum waſchen und färben bitten im Intereſſe 
der prompten Beſorgung bald einzuliefern. 
Gesch. Bayer, Altſt. Markt 17. 


Gänsefedern, 1 
anssfedern, 
wie ſie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Daunen habe ich abzugeben u. 
verſ. Poſtpackete enthaltend 
9 Pfund netto A Mark 1,40 per 
Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) 
mit Mk. 1,75 per Pfd., geg. Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garant ſre 
und nehme was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Simnllche (inferabeiten, | 


DJ 
owie Sildereinra hmungen werden jauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Heil, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


200 Raummeter 
trockenes Klobenholz 


im Schutzbezirk Lugau, Oberförſterei 
Schirpitz lagernd, verkauft billig 


G. Soppart in Thorn. 
900 Mark 


werden ſofort gegen ſichere Hypothek auf 
ein ländliches Grundſtück geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Für eine alte deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden in den Haupt⸗Verkehrs⸗ 
Plätzen der Provinz geachtete, ſtrebſame 
und in geordneten Verhältniſſen lebende 
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Perſönlichkeiten geſucht, 
welche die Vertretung der Geſellſchaft für 
einen oder mehrere Kreiſe übernehmen und 
ſich dadurch ihre Exiſtenz gründen oder ver⸗ 

beſſern wollen. 
Die Bezüge beſtehen in guten Proviſionen 
und Speſen und eventl. in feſtem Gehalt. 
Ausführliche Bewerbungen werden unt. 
L.-6. in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Tüchtiger Bautechniker, 
durchaus zuverl., im Komptoir und auf der 
Bauſtelle erfahren, ſucht geſt. auf Ia Zeugn. 
Stellung. Off. u. N. P. d. d. Exp. d. Ztg. 


Tüchtiger 


Schriftſetzer gehilfe 


findet ſofort Stellung. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Einen Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, ſucht 
J. Kurowski, Bäckermſtr., Mocker. 


Junge Mädchen, 


welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich noch melden bei 


Ludwig Leiser. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
e e, 
1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt 20., I. 


Eine große Wohnung zu vermiethen. 
F. Kraut, Hundeſtraße. 


Brombergerstrasse 46 
iſt die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau Johanna Kusel. 
Ein geräum. Pt.⸗Zim., als Komptoir ge: 
eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


50000 Mark. 


für die 
Kindorheilstätte 
zu Salzungen in 


< aus der Brauerei A. Höcherl, > Arie ge 1 


Lose à 1 Mark 


N 2 N in en — 9 5 5 1 
9 geschäften u. in den durchPlaka 
einingen. ” kenntlichen Verkaufsstellen. 


An MM Ar Ar Freitag den I. März abends 7 Uhr 


Juſtr. in I. 


2 W 


80 


Femme 


Podgorz und Umgegend. 
Sonnabend den 2. März cr. 
7½ uhr abends: 


Vereinsverſammlung. 
Der Vorſtand. 


A der 
weltberühmte Gedankenleſer 
und 
Miss Phyllis Bentley. 


Einzige Soirée in Thorn 


Artushof. 


Donnerſtag 28. februar abends 8 Uhr. F 
Billets im Vorverkauf bei Herrn M 
F. Duszynski à 3, 2 und 1 Mark, 
desgl. Familien⸗Billets à 10 Mark. 


Vortrag 
des Reichstags Abgeordneten 


Ahlwardt-Berlin 


am Freitag den 1. März 1895 
. abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauses zu Thorn 


und 
Sonnabend den 2. März 1895 
abends 8 Uhr 


in Culmsee im Saale des Herrn 
P. Haberer. 


Inden haben keinen Zutritt. 


Entritt 50 Pf. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


1 Donnerstag | SET 
Frei-Concert, 


wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbein, Neuſt. Markt 5. 


Fürſtenkrone 


Bromb. Vorſtadt I. Linie. 
Sonnabend den 2. März 


Fastnachts- 
Kränzchen 


die ganze Nacht durch. 
Es ladet freundlichſt ein 


A. Standarski. 
Schiefelbein, 


Neuſt. Markt 5 
empfiehlt ſeinen anerkannt guten 


N Mittagstiſch, TEE 


im Abonnement 50 Pfennig. 


Nähmaschinen! 
Einzige Thorner Beparatur-Werk- 
ſtätte für Rähmaſchinen aller Syftene, 

A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


K rider, Walde w. anger., Wäſche 
nusgebeffert Araberſt. 6. 2 Tr. 


Vorzügliche gefüllte Heringe, 


sämmtliche Sorten Grützen, 


hochfeine Bocherbfen 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Ein Halbverdechwagen 


in gutem Zuſtande ug 
ae billig J. Sellmer, Gerechteſtr. 


4 Pappelklötze, 
zu Amboß⸗Unterlagen ꝛc. geeignet, verkauft 
billig ug 

Dom. Birkenau bei Tauer. 
Ein frenndt. möbl. Zimmer von fort 

zu vermiethen Gerechteſtr. 30, 2 Tr. 


Eine Familienwohnung 


beſt. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 
Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
Bückerstrasse Nr. 12. 
ep. gel, möbl. Zimmer, z. Z. v. Herrn 
Dr. Plehn bew., z. 1. März zu verm. 
Schloßſtr. 4. A. W. Burſchg. u. Pferdeſtall. 
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüh. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonſtraße 2. 
A. Kather. 
1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp- 
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